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Fernſprecher Nr. 501 


47. Jahrgang 


erſchärfte Spannung in Warſchau 


Die Ausſprache Daszynskis mit dem Staatspräfidenten — Verkrauenskund⸗ 
gebung für den Sejmmarſchall — Folgenſchwere Gerüchte in Varſchau 


Warſchau. Der Sejmmarſchall Daszyns ki hat am 
Ptontag abend an den polniſchen Staatspräſidenten ein Ant: 
wortſchreiben gerichtet, in dem er u. a. erklärt, daß ihm in: 
folge der beleidigenden Veröffentlichung ſeiner Unterre⸗ 
dung mit Marſchall Pilſudski durch die amtliche Agentur „Pat“ 
nicht möglich ſei, die Widerſprüche zwiſchen ſeiner Darſtel⸗ 
lung und der Darſtellung Pilſndskis auf dem Wege einer ge: 
meinſamen Beſprechung zu klären, mit Marſchall Pilſndski werde 
er außerhalb des Sejms nicht reden. Den Beleidi⸗ 
gungen begegne er mit ruhiger Verachtung und freue ſich dem 
Präſidenten mitteilen zu können, daß Millionen ehrlicher Polen 
über ſeine Beleidigungen ebenſo dächten wie er ſelbſt. 

Während der Unterredung im Schloß habe er dem Staatsprä⸗ 
ſidenten bereits dargelegt, daß das Land infolge ſeiner wirt⸗ 
ſckaftlichen Schwierigkeiten unbedingt Nuhe und Ord⸗ 
nung brauche. Angeſichts der politiſchen Lage habe er gebeten 
entweder den Sejm aufzulöſen oder die Regierung 
a bzuberufe n. Es gehe nicht an, den Sejm beſtehen zu laſſen 
und ihm gleichzeitig bis aufs äuherſte zu verunglimpfen. 
Die Würde der Abgeordneten, ſowie der ganzen Nation vertrage 
dieſes Schauſpiel nicht. 

Der parlamentariſche Aelteſtenrat, an deſſen Sitzung 
der Präſident des Regierungsblockes bekanntlich teilnahm, hat 
lich am Montag mit der Haltung des Seimmarſchalls 
Dasınnsti einverſtanden erllärt und fh restlos hinter 
ihm geſtellt. 


Vor folgenſchweren Ereigniſſen? 
Warſchau. Angeſichts der noch völlig unklaren Lage wer— 
den in parlamentariſchen Kreiſen mit ziemlichem Nachdruck zwei 
Gerüchte verbreitet. Das eine beſagt, daß das Schickſa! 
des Kabinetts Switalski bereits entſchieden ſei, und zwar in 
dem Sinne, daß für den entſcheidenden Kampf mit der Oppoi. 
tien ein noch ſtarkerer Mann ld. h. wohl Marſchall Pilſudski) an 


die Spitze der Regierung treten ſolle. Späteſtens am Dienstag 
werd: über die Veränderungen innerhalb des Kabinetts, 
die von langer Hand vorbereitet ſeien, und nichts mit dem ange⸗ 
kündigten Mißtrauensvotum der Oppoſition zu tun hätten, vol: 
lige Klarheit herrſchen. 

Das zweite Gerücht will wiſſen, daß das Parlament um 
einen Monat vertagt werden ſolle. Ob in dieſen von Mund 
zu Mund verbreiteten Nachrichten, deren Ausgangspunkt nicht zu 
ermitteln iſt, ein wahrer Kern ſteckt, kann nur die Zeit lehren. 
Da ſie aus einer außerordentlich erregten Atmoſphäre jtammen, 
Ind die Gerüchte natürlich mit größter Vorſicht aufzunehmen. 

Am Montag vormittag iſt dem Sejmmarſchall Daszynski ein 
Brief des Staatspräſidenten übermittelt worden, der auſcheinend 
am Sonntag abends geſchrieben wurde. Der Brief ſtellt eine Ant⸗ 
mort auf die Weigerung Daszynskis dar, an einer Sitzung 
mit Marſchall Pilſudski teilzunehmen. Der Staatspräſident 
ſtellt darin feſt, daß er die Haltung des Sejmmarſchalls als Ab: 
lehnung auffafſe, die Vorfälle vom 31. 10. in der von ihm vor⸗ 
geſchlagenen Weiſe durch eine gemeinſame Beſprechung zu klären. 
Der Adjutant des Staatspräſidenten Hat das Sejmgebaude ver⸗ 
laſſen, ohne auf dieſen Brief eine Antwort zu erhalten. 

Gegen 12 Uhr mittags begann die angekündigte Sitzung de: 
Aelleſtenrates, zu der der Vorſitzende des Regierungsblods vom 
Sejmmarſchall keine Einladung erhalten hat. Die Uebergehung 
bern Slaweks ſteyt im Zuſammendang mit dem vom Regie⸗ 
rungsblock geplanten Mißtrauensvotum gegen Daszynski. Dieſer 
teilte den Frattionsführern mit, daß er die nächſte Sejmſitzung auf 
Dienstag 12 Uhr mittags angeſetzt habe. Weiter gab er bekannt. 
daß verſchiedene Sicherheitsmaßnahmen getroffen werden ſoll⸗ 
ten, um neue Zwiſchenfälle zu vermeiden. Ohne beſonderen 
Ausweis werde niemand das Parlamentsgebäude betreten 
dörfen. 

Die zum Mittwoch einberufene Eröffnungsſitzung des Senats 
iſt auf den 12. November vertagt worden. * 


Herzlicher Empfang Mardonalds 


Zuſammentritt des engliſchen Unterhauſes— Die Arbeitsloſigkeitund die indiſche Fragedie Gefahrenpunkte 


London. Das Unterhaus hatte am Montag einen ſeiner 
großen Tage. In Erwartung der Erklärungen des Miniſters zur 
Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit, Thomas, und der 
Anfragen zur indiſchen Frage waren Haus und Tribünen 
dicht beſetzt. Auf der Galerie ſah man einige in London weilende 
führende Perſonlichkeiten des indiſchen öffentlichen Lebens. 

Miniſterpräſident Macdonald, der zum erſten Mal nach 
aner Reiſe wieder im Parlament erſchien, wurde von allen Sei⸗ 
ten ſehr herzlich gegrüßt. Die allgemeine Spannung, in wel⸗ 
cher Weiſe Macdonald in die Kriſe wegen des Vorgehens der Pe. 
gierung in der indiſchen Frage eingreifen würde, drängte das 
Intereſſe an den Erklärungen von Thomas etwas in den Hin: 
tergrund. Der Staatsſekretär für Indien, Wedgewood 
Benn. kündigte während der Fragezeit zunächſt an, daß die Re: 
Nerung noch kein genaues Datum für die Veröffentlichung des 
Berichtes der Simon-Samwiſſton angeben könne. Der Vor- 
ſitende der Simonkommif on. Sir John Simon, hoffe aber, da 


der Bericht bis Anfang nüchſten Jahres abgeſchloſſen werden 
könne. Miniſterpräſident Macdonald erklärte hierauf, daß 
er einer allgemeinen Ausſprache über die indiſche Frage am kom⸗ 
menden Donnerstag zuſtimme und dann nähere Erklärungen 
für die Regierung abgeben werde. Auch die ruſſiſche Frage 
wurde im Hinblick auf die für den Dienstag vorgeſehene Aus⸗ 
ſprache nur kurz geſtreift. Außenminiſter Henderſou verwies 
auf die Bedeutung des zwiſchen ihm und Botſchafter Dowga⸗ 
leuski unterzeichneten Prototolls, Auch feine Ausführungen 
wurden durch die Zusicherung Macdonalds ergänzt, daß die Regie- 
rung während der morgigen Ausſprache nähere Mitteilungen zu 
geben bereit ſei. Der Innenminiſter nahm zu einem anderen Ka— 
pitel der ruſſiſchen Frage Stellung und betonte, daß die Sowjct- 
Handelsorganiſation in Groß⸗Britannien, die als „Arcos“ be⸗ 
kannt ſei, durch den Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen im 
Jahre 1927 nicht betroffen worden jei, fie habe ihre Tätigkeit un: 
bohelligt fortgeſetzt. 


Um Schweine und Kohlen 

Nene Verhandlungen in Warſchau. 
Warſchau. Am Mittwoch beginnen hie: die rein wirt⸗ 
Ikafitigen Abſchlußverhandlungen für den Kleinen Han: 
eIs vertrag zwiſchen Deutſchland und Polen. Parallel mit 
den ſtaatlichen Verhandlungen gehen private Beſprechungen der 
keiderſeitigen Wirtſchaftsorganiſationen über das Kohleu kon 
ungent, insbeſondere zwecks Herbeiführung einer Verſtändi⸗ 
gung über die Preisgeſtaltung und die Regelnng der Abſatz⸗ 
Trage, Anch über das Schwernekontingent werden die 
Sachverſtändigenverhandlungen fortgeführt, um einen Ansgleich 
er die von Polen geforderten weiteren hnndertianiend Doppel⸗ 
dentner geſchlachteter Schweine im Jahr herbeizuführen. 


Henderſon über Oeſterreich 


Berlin. Die Entwicklung in Oeſterreich, die in engliſchen 
politiſchen Kreiſen ſeit langerer Zeit mit Anfmerkſamkeit ver⸗ 
ſulgt wird, war, wie Verliuer Blätter ergänzend aus London 
melden, am Montag auch Gegenſtand einer furzen Anfrage 
uud Erwiderung der Regierung im Unterhans. Außenminiſter 

enderſon ſtellte fest, daß beide politiſchen Parteien in 


Oeſterreich gegenwärtig Verfaſſungsfragen erörterten. 
Die Britiſche Regiernng hoffe aufrichtig, daß die Verſuche auf 
Feſtigung der öſterreichiſchen Republik und Rücklehr zu 
normalen Verhältnifſen von Erfolg begleitet ſeien und 
daß jene Militärverbände, die bisher den Fortſchritt in 
der Entwicklung des Landes anfgehalten hätten, anfgelöſt 
würden. Ein Zujfammenbend; der gegenwärtigen parlamentari⸗ 
ſchen Verhandlungen, wenn er von Verſuchen gefolgt würde, durch 
andere Mittel eine Löſung der großen ſchwebenden Fragen herbei: 
zuführen, würde von der britiſchen Negierung mit größter 
Sorge verfolgt werden. Die eugliſche Regierung müßte 
hierin eine ernſte Gefährdung der internationalen 
Stabilitat erblicken. 


Ein Deukſcher in Ravenna verhaftet 


Karlsruhe. Der Baden-Badener Arzt und Stadtrat Dr. 
Hübner, der gegenwärtig als ärztlicher Reiſebegleiter mit einer 
ergliſchen Dame in Italien reiſt, wurde, wie dieſe Dame mit: 
teilte, in Ravenna plötzlich verhaftet. Die Gründe ſind noch nich: 
bekannt. Der Oiberdbürgermeiſter der Stadt Baden-Baden ha: 
ſofert die deutſche Bolſchaft in Rom benachrichtigt, die ihr Ein⸗ 
greifen zugeſagt hat. 
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Anna von Strantz⸗Jühring geſtorben 
Das Modell der Germania⸗Briefmarke. 
Int Alter von 64 Jahren ſtarb in Berlin das chemalige Mitglied 
des früheren Koniglichen Schauſpielhauſes in Berlin. Frau Anna 
von Strantz⸗Führing. Dank ihrer ſchönen, wahrhaft hoheitsvollen 
Erſcheinung wurde jie bei der preußiſchen Centenarsfeier im Jahre 
1901 zur „Germania“ des Feſtzuges erwählt. Sie war auch das 
Modell zur Germania auf der alten deutſchen Germania⸗ 
Briefmarke. 


Die Frage des beſchlagnahmten 
denkſchen Eigentums in England 


London. Die Ablehnung der engliſchen Regierung, das 
beſchlagnahmte deutſche Eigentum freizugeben, wird, wie 
verlautet, von deutſcher Seite noch nicht als endgültig an⸗ 
geſehen. 851 den nächſten Tagen dürften weitere deutſche 
Schritte erfolgen, deren Form allerdings noch nicht feſtſteht. 
Es liegt Grund zur Annahme vor, daß es der engliſchen 
Regierung in dieſer Frage an gutem Willen nicht fehlt, ob⸗ 
wohl die Form der Ablehnung einer Schärfe nicht entbehrt. 


Neue ſchwere Kämpfe an der ruſſiſch⸗ 
chineſiſchen Front? 

London. In Schanghai eingetroffene Meldungen aus 
Mukden ſprechen von heftigen Angriffen der Sowjet⸗ 
truppen, unterſtützt durch Kanonenboote und Flugzeuge, auf 
die chineſiſchen Linien am Sungari⸗Fluß. Die chineſiſche 
Front ſoll vollkommen eingedrückt und Fuchin von den 
Ruſſen beſetzt worden ſein. In Tokio liegen Telegramme 
aus Charbin vor, die gleichſalls von heftigen chineſiſch⸗ruſſi⸗ 
ichen Kämpfen ſprechen. Die militäriſche Tätigkeit erſtrecke 
ſich auf die nördliche und öſtliche Front in der Mandſchurei. 


Der Streit zwiſchen dem argentiniſchen 
Präfidenten nnd dem Parlament 


Buenos⸗ Aires. Da weder die argentiniſche 
Kammer noch der Senat, der Mitte Oktober ergangenen Ein⸗ 
ladung zn außerordentlichen Kougreßſitzungen bisher gefolgt find, 
it Pröfident Irrigonen. wie „La Prenſa“ meldet, dazu 
übergegangen, die notwendigſten Regierungsmahnahmen und Ge⸗ 
ſetze, die eigentlich parlamentariſcher Billigung bedürfen, durch 
Kabinettsbeſchluß in Kraft zu ſetzeu. Auch alle Ernennnngen in 
der Armee und Marine, die verfaſſungsmäßio die Inſtiu mung 
des Senats haben müſſen, find durch Kabinettsbeſchlußz 
vollzogen worden. Auf der Tagesordnung der außerordentlichen 
Sitzungen ſteht anch der Haus halt des nächſten Jahres und der 
Präſident hat bereits durchblicken laſſen, daß er ihn ſelbſtän⸗ 
dig in Kraft ſetzen werde, falls die Kammern auch weiter⸗ 
hin Obſtrnktion üben. 


Jortſchritt in der Türkei? 

Keine Verfaſſungsänderung. Ausbau der Sozialgeſetzgebung. 

Konſtantinopel. Die Zeitung „Milliet“ wider⸗ 
ruft alle Gerüchte, die von einer Umbildung der türki⸗ 
ſchen Verfaſſung nach amerikaniſchem Muiter ſprachen. — 
Das tiirkiſche Arbeitsgeſetz, das in Vorbereitung iſt, 
weiſt Krankenkaſſen, Unfallveriiherung, Ver⸗ 
bot der Kinderarbeit, Schutz aller Minderjährigen auf. 


Prinz Mag von Baden ſchwer erfrantt 

Prinz Max von Baden, der letzte kaiſerliche Reichskanzler, liegt 

im Städtiſchen Krankenhauſe in Konſtanz ſchwer krank danieder. 

Der Zuſtand des Prinzen, der im 63. Lebensfahre fteht, iſt des 
ſorgniserregend. 


Tardieus Rabiuetismifglieder 


Paris. Das neue ſranzöſiſche Kabinett Tardieu umfaßt fol ⸗ 
gende Mitglieder: 
Miniſterpraſtdent und Minister des Innern: Tardien. 
Unterſtaatsſekretär im Miniſterpräſtdium: Marcel Heraud 
Unterſtaatsſekretar im Jnnenminiſterium: Mana u 
Außenminiſter: Briand 
Juſtizminiſter: Lucien Hubert. 

Finanzminiſter: Cheron 

Anterſtaatsſekretär im Finanzminiſterium: Carpenter de 
Ribes. 

Kriegsminister: Maginot. 

Marinem inſſter: Leygues. 

Anterſtaatsſekretär im Marineminiſterium: de Ligne. 

Oeffentliche Arbeiten: Pernot, 

Unterſtaatsſekretär im Miniſterium 
Mallarme 

Arbeitsminiſter: Loucheur. 3 

Stantsfofretär für Volfswohlfahrt: Obe 75 ird. 

Miniſter für öffentlichen Unterricht: Marraud. 

Unterſtacisſekretär für ſchöne Künſte: Francois Poncet. 

Unterſtaatsſekretär für bechniſchen Unterricht: Berrety. 

Unterſtaatsſekretär für körperliche Ertüchtſgung: Pate. 

Handelsmimiſter: Pierre Etienne Flandin. 

Kolonjalminiſter: Piet ri. 

Unterſtaatsſekretär im Kolomlalminiſterium Aleide Delmont. 

Penſionsmimiſter: Gal let. 

Luftfahrtminſſter: Laurent Ey nac. 

Miniſter für Poſt und Telegrapbie: Martin 

Landwirtſchaftsminiſter: Henneſſy. 

Anterſtaatsſekretär für Handelsmarine: Rollin. 


Ein Schlangenmenſch 
ermordet ſeine Geliebte 


Kopenhagen. Bei einem arbeitsloſen Zirkuskünſtler 
in Oslo fand ein Trinkgelage ſtatt, an dem ein Schlangen⸗ 
menſch und ſeine Geliebte teilnahmen die beide wegen Dieb⸗ 
ſtahls vorbeſtraft find. Die Geliebte entfernte ſich während 
des Gelages und kam ſpäter mit einem fremden Mann zu⸗ 
rück. Als der betrunkene Schlangenmenſch dieſen ſah, ſtürzte 
er ſich mit einem Meſſer auf ſeine Geliebte und ſchlitzte ihr 
durch einen einzigen Stich Bruſt und Unterleib auf. Sie 
ſtarb nach wenigen Minuten. Der Mörder lief auf die 
Straße, wa er fein Berbrechen erzählte. Er und auch der 
betrunkene Gaſtgeber wurden verhaftet. 


Wohnen bei den Schwiegereltern — 
Scheidungsgrund 
In Paris hatte eine Frau die Eheſcheidungsklage gegen 
ihren Mann eingereicht, weil er fie a 3 mit 
ihm bei ſeinen Eltern zu wohnen. Das Gericht hat erklärt, 
in der Unterhaltungspflicht des Mannes für feine Frau ſei 


für öffentliche Arbeiten: 


. Sm von Erich De 
61. Fortſetzung. Naihdruck 

Jula ſagt nichts weiter dazu. Zu überlegen iſt für fte 
nichts. In ein Haus, wo der Großreicher aus: und ein⸗ 
geht, kann fie nicht ziehen. Dazu iſt das, was fie jahre 
lang mühſam in ſich getragen hat neulich, als ſie ihn wie⸗ 
let und mit ihm ſprach, wieder viel zu lebendig ge 
worden 

Nit weit genug aus m 2 gehen kann jie ihm, wenn 
ſte ihre Ruhe wiederfinden will Drum iſt ihr ja auch der 
Aleebinderhof viel zu nah an Feiſtring. — 

Am 5 November ſoll der Umzu der Bachbäuerin dort⸗ 
in ſtattfſinden Und ſoweit wenigſtens hat Jula dem 
rängen der Bäuerin nachgegeben, daß fie verſprach, für 

die erſte Zeit, bis ſich die Bäuerin im neuen Heim eingelebt 
hat bei ihr zu bleiben. . 

Was ſie alsdann tut, wohin ſie gehen wird, weiß ſie 
ſelber noch nicht Und oft in dieſen Tagen packt fie jählings 
ein Gefühl ſo großer Verlaſſenheit, daß es ihr die Tränen 
in die Augen treibt. : 

Auch jetzt wo fie im dunkelſten Winkel der Kirche kniet, 
kommen ihr ſolche Gedanken. N 

Es iſt Allerſeelentag, da ſie's herausgetrieben aus der 
Traiſen nach Feiſtring, damit fie doch auch ein paar Vater: 
unſer betet für ihre Verſtorbenen. Aber fie iſt mit Abſicht 
171 0 gekommen, damit fie niemand trifft und ungeltört 

eten kann in der leeren Kirche Nun ſteht ſte auf und geht 
hinaus auf den Kirchhof, um noch die Gräber der Eltern 
aufzuſuchen ehe ſie ſich wieder auf den 1 macht 

Langſam. in Erinnerung verloren, ſchlendert fie zwiſchen 
den Gräbern hin Oed und traurig iſt's ringsum Dürre 
Blätter durch die raſchelnd der Herbſtwind fährt verblühte 
1 da und dort auf friſchen Gräbern halbverwelkte 

ränze 
Nur wenige Gräber find geſchmückt, denn der Bauer 
lelert das Andenken feiner Toten nur in der Kirche Aus 


Ne Tcchechoſlowakei f 
auf der Kabinettsſuche 


Prag. Der frühere Miniſterpräſident Udrzal if am 
Montag vom Vräfidenten Marſaryk mit der Kabinettsbil ung 
betraut worden. Die Zeit bis zum 2. Wahlgang wurde von 
allen Seiten zu Verhandlungen über die Bildung der 
nenen Regierung benußt, ohne daß man jedoch zu einem 
Ergebnis hätte kommen können. Es hat den Anſchein, als ob 


| 


die bisherige bürgerliche Mehrheit uuter Hinzu⸗iehung der 


Tſchechoſlowakiſchen Nationalſozialiſten die Regierung bilden 
wollte. 


Die Komb nation mit den tſchechoſlowakiſchen und 
dentſchen Sozialdemokraten iſt wieder in den Hinters 
grund getreten. 


Die Ergebniſſe der Wahlen 
in der Tſchechoſlowakei 


Prag. Der Hauptwahlausſchuß verteilte am Montag die 
durch den zweiten und dritten Wahlgang noch zu beſetzenden 
Mandate für das Abgeordnetenhaus und den Senat. Die nun⸗ 
mehr endgültige Aufteilung ft die folgende: Tſchechiſche 
Agrarier: Abgeordnete 46. bisher 45, Senatoren 23, Bisher 
22. Tſcheſchiſche Soztaldemokraten Abgeordnete 89, 
bisher 29. Senatoren 19, bisher 14. Tſchechiſche National 
ſozialiſten 32 bisher 27, Senatoren 16, bisher 14. Kom ⸗ 
muniſten Abgeordnete 30, bisher 41, Senatoren 15, bisher 
20. Tſchechiſche katholiſche Volkspartei: Abge⸗ 


ordnete 25, bisher 31, Senatoren 18, bisher 16. Deutſche 
ordnete 21, bisher 17, 4 
ge⸗ 


Sozialdemokraten: 
toren 11, bisher 9. Slowaliſche Volkspartei: 


— 7 = 
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| tert wird. 


Hier wird die erſte Weltraumrate 


ordnete 19, bisher 23, Senatoren 10 bisher 12. Bund de! 
Landwirte und Deutſche Arbeits⸗ und Wirt“ 
ſchaftsgemeinſchaft: Abgeordnete 16, Bund der Land⸗ 
wirte, bisher 18, Senatoren 9, Bund der Landwirte bisher 10. 
(Davon erhält die Arbeits und Wirtſchaftsgemeinſchaft 3 Ab⸗ 
geordnete und einen Seng tor.) Tſchechiſche Nationale 
demokraten: Abgeordnete 15, bisher 13, Senatoren 7, bis 
her 7. Deutſch⸗chriſtlich⸗ſozlale Volkspartei und 
Gewerbepartei: Abgeordnete 14. Chriſtlich Soziale bist 
her 18, Senatoren 8 Chriſtlich⸗Sozial bisher 7. (Davon erhält 
die Gewerbepartei 3 Abgeordnete und einen Senator.) Tſcho⸗ 
chiſche Gewerbepartei: Abgeordnete 12, b'sher 13, Sena⸗ 
toren 6, bisher 6. Die ungariſchen Parteien zuſammen Abge⸗ 
ordnete 9, bisher 10, Senatoren 5, bisher 2. Deutſche Na⸗ 
tionalſozialiſten: Abgeordnete 8, bisher 7. Senatoren 5, 
bisher 3. Deutſche Nationalpartei: Abgeordnete 7. 
bisher 9 Senatoren lee, bisher 5. Juden und Polen: 
Abgeordnete 4, bisher 1, Senatoren keine, bisher deine Liga 
gegen die gebildeten Kandidatenliſten: Abgeordnete 3, bisher 
keine Senatoren 1, bisher keiner 

Bei dem Wahlgang zum Abgeordnetenhaus hat der 
mächtige der ſlowab ſchen Volkspartei den wegen Hochwerrats 
zu Kerker verurteilten Dr Tuka nicht als Kandidaten präſen⸗ 
tiert mit der Erklärung, Tuka ſelbſt habe auf die Kandidatur 
verzichtet. Die flowakiſche Volkspartei läßt Tuka als Pol tiker 
fallen, will aber dafür Sorge tragen, daß feine Ex ſbenz nach Deck 
Reviſton des Progeſſes und der Durchführung. des Urteils ges 


fe abgefchoffen | 


Die Greifswalder Die, ein Inſelchen ſüdöſtlich von Rügen, wird der Schauplatz des Abſchuſſes der erſten Weltraumrakete ſein, 

für den das Reichsverkehrsminiſterium jetzt feine Genehmigung erteilt hat. Die Rabete ſoll nach den Berechnungen ihres Kon⸗ 

ſtrukteurs, des Profeſſors Oberty, Meßinſtrumente in eine Hohe von 60 bis 70 Kilometern tragen. Ein Fallſchirm fol die In⸗ 

ſtruntente wieder abwärts tragen. — Da die Greifswalder Die nur einen Leuchtturm im Norden und einige Häuſer im Süden 
trägt, jo ift eine eventuelle Gefährdung auf ein Minimum beſchränkt. 


einbegriffen, daß er, wenn das Zuſammenwohnen mit den 
Eltern eines der beiden Teile nicht harmoniſch ſei, für eine 
gejonderte Wohnung Sorge tragen müſſe. 


Harakiri in geiſtiger Amnachkung 

Oſterode. Auf eine gräßliche Weiſe hat der 81jährige 
Arbeiter Michael Klowski in Hirſchberg (are Dfterod:) 
Selbſtmord verübt. Gr ſtieß 80 hinter verſchloſſenen Türen 
in ſeinem eigenen Hauſe ein Schlachtmeſſer in den Leib und 


dem Küſterhaus ſchimmert ſchon Licht Jula bleibt ſtehen 
und ſtarrt lange darauf hin. Fremde Leute haufen jetzt 
darin. Aber ihr war es einmal die Welt. Das Schönſte 
und Beſte von ihrem Leben — die Liebe zu Sixtus Groß 
reicher —, aber auch das Bitterſte — die Trennung von 
ihm — hat fte darin erlebt —. 

Die Gräber der Eltern liegen ganz rückwärts an der 
Mauer Die Hügel find eingeſunken braunes Gras, vom 
Reif verbrannt. wuchert darauf und darüber wölbt ſich das 
ſchleierartige Dach einer Trauereſche, gelbe Blätter Über die 
Hügel ſtreuend 2 

Damals, vor zwanzig Jahren gab es noch keine Gräber 
unter der Trauereſche, ſondern eine aal Bank. und auf 
que ch allabendlich nach Feierabend zwei junge, glück⸗ 
liche Menſchen —. 

a Nein, nit daran denken. Das Rückwärtsſchauen taugt 
nit — 5 

Jula bat es nicht bemerkt, daß ihr ſchon die ganze Zeit 
her, ſeit fie den Ort betreten hat. ein Menſch auen iſt 
Während ſie in der Kirche betete ſtand er draußen und 
wartete Als fie zwiſchen den Gräbern ging. folgte er ihr 
aus der Ferne Sekt. als fie ſich nmwendete, um den Heim⸗ 
weg anzutreten, ſteht er plotzlich vor ihr. 

Sie prallt erſchrocken zurück 

„Großreicher — dn“ Wie kommſt denn du auf einmal 
da her am Friedhof?“ ſtammelte ſie dann verwirrt 

E: lächelt ein bißchen verlegen und zugleich ein bißchen 
ſchalkhaft 

„Schau. du, ich könnt' jagen. daß ich mir auch wieder 
einmal das Plaßl da unter der Eſchen hab' anschauen mol: 
len, wo ich einmal ſo viele ſchöne Zeit verbracht hab' — 
aber ich mag dich nit anlügen Herkommen bin ich weil 
ich dich vor einer Stund' zufällig im Ort gejehen hab' War 
grad beim Kirchenwirt drin, da hab' ich dich n e 
gelehen, wie du über'n Marktplatz gangen biſt. achher 

in ich dir halt nach —.“ 

„Mir biſt — nach?“ 

„Tut dich das gar fo wundern, Jufa? Schau. ich hätt' 
halt etliches zu reden mit dir. Da hab' ich mir denkt könnt' 
la ein Stückel mit dir gehen nachher! Haft einen weiten 


ſchlitzte fih damit den Bauch auf, fo daß die Eingeweide Bars 
austraten. Dieſe zerſchnitt und zeritüdelte er und verſtreute 
e in der Stube. Da ihm das Schlachtmeſſer zu ſtumpf zu 
ein ſchien, wütete er mit einem Raſtermeſſer weiter gegen 
th. Der ſofont herbeigerufene Arzt konnte, nachdem man 
die Tür gewaltſam geöffnet hatte, dem Unglücklichen nicht 
mehr helfen, der nach etwa anderthalb Stunden ſtarb. Der 


Selbſtmörder litt in letzter Zeit an Verfolgungswahn. 


Weg bis in die Tratſen, das wär’ grad eıne gute Gelegen, 
heit zum ungeſtörten Ausreden. Oder iſt dir's vielleicht ur 
recht, wenn ich mit dir geh'?“ 

„Recht tft mir's ſchon — aber was werden die Lenk 
ſagen, wenn —“ 

„Auf die Leut' pfelf ich! Hauptſach' iſt, daß du niz Des 
wider haſt!“ 

Jula ſchweigt In wunderlicher Beklommenheit ſchreitel 

e neben dem Großreicher her. Auch der Bauer ſpricht kein 
ort, bie fie die letzten Häuſer des Dorfes hinter ſich haben. 
Dann ſagt er: 

„Kennſt wohl den alten Glauben, daß am heutigen Tage 
die armen Seelen aus m Fegefeuer frei werden für einen 
Tag und heimkehren dürfen zu den ihrigen, und ſie bitten 
um Erlöfung, gelt, Jula?“ 

Ain gan weiß ich das — bin ja deswegen heut' zur 
Kirchen gangen, um für die armen Seelen zu beten“ 

„Na ja — ſchau. und fo eine arme Seel’ geht halt fetzt 
auch neben dir her! Aber 's Beten allein hilft nit allemal.“ 

„Iſt nit recht, Großreicher, daß du mit heiligen Sachen 
Spott treibſt!“ 

„Spott? Ich? Ja wieſo denn?“ 

„Weil du doch keine arme Seel’ biſt ſondern ein Menſch, 
der lebendig iſt — Wie, denn nit? Gehſt ia als Lebendiger 
neben mir her“ 

„Kann ſein — auswendig Bom Leib red’ ih nit Aber 
die Seel’, ſiehſt die iſt ſchon lang nimmer lebendig — ſchon 
lang nımmer, ſag ich dir! Ganz langſam haben fie die toꝛ⸗ 
getreten — die Jahr' und die Menſchen Da ein Tritt dort 
ein Tritt bis fie ſich nimmer wehren hat mögen — War 
auch gut jo Denn wenn der Menſch inwendig immer ſehen⸗ 
dig iſt, nachher ſpürt er arch keineswegs Kummer mehr und 
merkt's kaum, was ihm alles fehlt, und fühlt ſich auf die 
Letzt ſogar ganz „ en — 


Er ſchweigt e Weile und Inla, der das Herz vor 


Mitleid zittert, wayı die Stille durch feinen Laut zu unter⸗ 
brechen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Sautahüffe u. Umgebung 


Letzter Gang. 

o. Am Montag nachmittag wurde der am vergangenen 
Mittwoch von der Straßenbahn überfahrene Gymnaſtaſt 
Schirmeiſen aus Siemianowitz zur letzten Ruhe beftattet. 
Seine Klaſſenkameraden, eine Anzahl Lehrer des Gumna⸗ 
ſtums Königshütte und eine große Menge Freunde und Be⸗ 
kannte der Familie gaben ihm das letzte Geleit. R. i. p. 


Betrifft Einkommenſteuer. 

9. Die wirtſchaftliche Vereinigung für Polniſch⸗Schleſien 
gibt in ihren Mitteilungen folgendes bekannt: Bekanntlich 
verpflichtet der Art. 68 Abi, 3 des Geſetzes über die Staats⸗ 
einkͤmmenſteuer die Berufungskommiſſion, den Steuer 
zahler, falls er in einer Reklamation den Wunfd ausge: 
orückt hat, zwecks mündlicher Erläuterungen feiner in der 
Berufung erhobenen Einwendungen vor der Berufungs⸗ 
kommiſſion anzuhören. Nach einem Arteil des Oberſten 
Verwaltungsgerichts (N. T. A. vom 16. Mai 1929, Reg. 
Nr. 3782-27 in Sachen Samuel Steif, Dobra) iſt es nicht 
zuläſſig, daß der Steuerzahler von einer Unterkommiſſion 
der Berufungskommiſſton vernommen wird; vielmehr hat 
das oben angeführte Urteil ausdrücklich feſtgeſtellt, daß dein 
Steuerzahler vor der Vollkommiſſion Gelegenheit gegeben 
werden muß, ſeine gewünſchten Erläuterungen abzugeben. 


Deutſche Wähler! 


Mit dem 4. November iſt die Friſt zur Durchſicht 
der Wählerliſten und Einlegung von Einſprüchen in 
den Landgemeinden abgelaufen. 

Laut Art. 17 der Wahlordnung bleiben aber die 
Wählerliſten noch bis zum 7. November ausgelegt, da 
die letzte Berufungsfriſt von drei Tagen innegehalten 
werden muß. 

An den auf Grund des Ergebniſſes des Einſpruchs⸗ 
verfahrens richtiggeſtellten Liſten darf nichts mehr ge⸗ 
ändert werden, mit Ausnahme der im Art. 4 letzter 
Abſatz vorgeſehenen Fälle. 

Die rechtskräftigen Liſten müſſen erneut 8 Tage 
lang bis zum Tage der Wahl zur öffentlichen Einſicht⸗ 
nahme ausgelegt werden. 

In den Stadtgemeinden iſt der letzte Termin zur 
Einlegung von Einſprüchen gegen die Wählerliſten der 
11. November 1929. 

Niemand verſäume, die Liſten rechtzeitig einzu⸗ 
ſehen, damit ſein Wahlrecht nicht verloren geht. 


Deutſche Wahlgemeinſchaft 


Katowice ul. Sw. Jana Nr. 10 — Tel. 3107. 


Achtung, Altbeſitzer von Kriegsanleihen. 

Am 14. Oktober 1929 fand die 4. Ziehung der Ausloſungs⸗ 
rechte. der Anleihenablo ungsſchuld des deutſchen Reiches ſtatt, 
und war aus den Nr 1—90 000. die gezogenen Nr. gelten für 
alle Gruppen jedes Wertabſchnattes und werden nach dem 31. 
Dezember 1929 eingelöſt. Bei der Einlöſung werden gegahlt für 
je 100 Reichsmark Nennwert dor Ausloſungsreche — 500 Rmk. 
dazu 4% Prozent Zinſen für 4 Jahre gleich 90 Amt, abzüglich 
10 vom Hundert Kapitalertragsſteuer gleich 9 Amt. zuſammen 
581 Amt, Des einem Einliefever auszuzahlende Geſam 
wird nach Abzug Der Steuern vom Kapita auf volle 
Reickspfennige nach unter abgerundet. Mil dem Ablauf des 91. 
Dozember 1929 hort die Verziehung des Einlöſungsbetrages auf. 
Die Einlöſungsbeträge für die gezogenen «Wuslofungsroäte, die 
em Reichs buldbuch eingetragen ſind, werden den Gläubigern 
ohne ihr Zutun durch die Poſt zugefandt. jo daß die Schuldbuch⸗ 
gläubiger dieſerhalb nichts zu veranlaſſen haben. Alle andern 
gezogenen Auslaſungsſcheine ſind an die Reichsſchuldenverwal⸗ 
tung. Berlin, einzuſenden von wo auch die Auszahlung Zloty: 
mäßig unter Abzug der Gebühren und Speſen erfolgt. Eine 
Ziehungsliſte der gezogenen Nusloſungsſcheine liegt in der 
Hausboſitzerbank Giemianswig aus und kann daſelbſt eingeſehen 
werden. 


Die Vorkriegsförderung bei der „Vereinigten“ erreicht. 

o. Die anhaltende gute. Kohlenkonfunktur hat die hie 
ſigen Bergwerke der Vereinigten Königs⸗ und Laurahütte zu 
höchſten Förderleiſtungen angeſpannt, und es iſt nunmehr 
gelungen, im vergangenen Monat Oktober auf den hiefigen 
Gruben und hauptſächlich auf den Richterſchächten die Vor⸗ 
krieasförderung zu erreichen. Wie man hört, haben die 
Richterſchächte im Monat Oktober weit über 100 000 Tonnen 
Kohle gefördert. Aus dieſem Anlaß ſollen die Beamten mit 
einer bejond:ren Prämie bedacht werden. 


Ackerverpachtung. 

o. Die Bergverwaltung in Siemianowitz hat noch einige 
ſreigewordene Aecker zu verpachten, und zwar auch an Ar: 
beiter der Laurahütte Intereſſenten können ſich im Revi⸗ 
ſionsbüro der Richterſchächte melden. 


Kanaliſations arbeiten. 

Naockdem das Beambenhaus an der ul. Winona, das die Bet 
einigte Kon gs⸗ und Laurahütte aufführen läßt, im Rohbau fer⸗ 
liggeſtellt iſt, wird nun auch die Kanaliſation auf der ul, Wil: 
ſona von der evangeliſchen Kirche bis an die ul. Stas yca durch⸗ 
geführt Eine Pflasterung dieſer Straße wird wohl erft im 
wächſten Jahre in Frage kommen. 


Evangeliſcher Jugendbund Laurahütte. 
s Machen hierdurch die Mitglieder auf die allwöchent⸗ 
lichen Turn:Tratningsabende im Gemeindehaus aufmerkſam. 


Quartalsverſammlung der Tiſchlerzwangsinnung. 
o. Die Tiſchlerzwangsinnung, Sitz Siemianowitz. hielt 
ihre fällige Quartalsverſammlung im Dudaſchen Lokale ab, 
welche von dem Innungsobermeiſter Kulaj geleitet wurde. 


Laurahütter Sportsneuigkeiten 


Ein Uneniſchieden im Spiel „07“ Laurahütte —Zalenze „06“ — „Iskra“ in Muslowitz geſchlagen 
Knapper Sieg der Slonsker in Tarnowitz ei 9 1 der Handballer des „A. T. B.“⸗Laurahütte 
xtallerle 


Zalenze 06 — 07 Laurahltte 2:2 (2:0). 

e Auf den Ausgang des obigen Zuſammentreffens war 
man allgemein ſehr geſpannt. Eine anſehnliche Zuſchauermenge 
hatte ſich auch eingefunden, um dem Kampfe beiwohnen zu 
konnen. Schon ſeit Jahren ſind die Zalenzer in unſerer Fußball⸗ 
gemeinde jehr beliebt, die auch in jeder Begegnung ihre gute 
Form unter Beweis geſtellt haben. Das Gros der bisherigen 
Erfolge liegt an der Seite der Nullſiebener, die ſpeziell gegen 
dleſen Gegner ſtets das beſte Können an den Tag gelegt haben. 
Ein bischen von Pech verfolgt wurden die Zalenzer ſchließlich 
auch oft. In der vorletzten Begegnung blieb 06 über eine ſtark 
geſchwachte Mannſchaft 6:1 Sieger. Dieſe Schlappe war die 
höchſte, die 07 von den Nullſechſern einſtecken mußte. In dieſer 
Aufſte lung konnte damals 07 auch gar nicht gefährlich werden. 
Sehr neugierig war man daher auf das Retourſpiel, welches in 
Laurahütte ſteigen jollte. 

Am vergangenen Sonntag find nun die obigen alten Riva⸗ 
len auf dem 07⸗Platz zuſammen gekommen. Zalenze 06 trat mit 
keiner beſten Mannſchaft an, die noch durch den früheren Mittels 
läufer des K. S. Slonsk Schwientochlowitz, Dembski, ver 
ſtärkt war. Bei den Laurahlilttern fehlte Machnik und Schulz. 
Für die beiden Fehlenden mußten die Spieler Gediga und 
Barton, die ſchon ein Spiel hinter ſich hatten einſpringen. 
Selbſtverſtändlich konnten die Reſerveſpieler nicht mit den übli⸗ 
chan Leiſtungen aufwarten. Stark zu leiden hatte das Spiel 
unter der ehr mießen Leitung eines unmöglichen Schiedsrichters. 
Die Folge davon war, daß dieſes in Unfalcheiten ausartete. 
Beide Mannſchaften fühlten ſich durch dieſen, noch unbekannten 
Pfeifenmann, benachteiligt. 

Die Nulffiebener waren in dieſem Spiel nicht in beſter 
Form. Eine ſichtliche Schlaffheit war bei allen Spielern feſt⸗ 
zuſtellen Lediglich die Verteidiger und der Mittellaufer konn⸗ 
ten gefallen Im Sturm wollte es gar nicht klappen. Die beiden 
Erſatzſtürmer Gediga und Barton konnten aus dem vorerwähn⸗ 
ten Grnnde nicht jo richtig mit Für den fehlenden Linksaußen 
Schulz ſpielte Sokolowski mäßig. Der rechte Flügel ließ ſich 
viel zu viel in Tändeleien ein. Willem im Tor kann für die 
zwei Treffer nicht verantwortlich gemacht werden. Bei den 
Zalenzern war die Läuferreihe ſehr gut. Demöski und Pilorz 
find in dieſer beſonders aufgefallen. Das Fintertrio verſtand 
lich recht gut. Lamoſik im Sturm war die treibende Kraft. Auch 
Jakuttek konnde gefallen. 

Der Kampf ſelbſt begann zunächſt mit einer kleinen Ueber⸗ 
legenheit des Kattowitzer Meiſters. Nur ſchwer fanden ſich die 
Laurahütter zuſammen Immer gefährlicher bedrohte der famoſe 
Linksaußen der Gäjte, das Tor der Nullſiebener. Schwere Ar⸗ 
beit laftete auf der 07⸗Deckung. Trotz größter Anſtrengung 
konte fie jedoch nicht verhindern daß Jakuttek 08 zu einem un⸗ 
verhofften Schuß anſetzte, der auch prompt ſaß. Nach dieſem 
Vorſprung tauchten auch die Laurahütter auf, — aber nur vor⸗ 
übergehend. Der Sturm verlor die Einheit und vergaß voll: 
kommen das Schießen. Die nur wenigen Bälle, die auf das 06⸗ 
Tor kamen, waren micht gefährlicher Natur, die von Wuüſtholtz 
gemeiſtert wurden. In der Folgezeit verwandelte Lamoſik einen 
zweiten Schuß zum weiteren Erfolge. Bald darauf wurden 
deim Stande von 2:0 für Zalenze 06 die Seiten gewechfelt. Nach 
der Pauſe jah man auch die Nullſiebener lange Zeit im Angriff. 
Leider verſtand jedoch keiner von den fünf Stürmern die Ueber⸗ 
legenheit durch Tore zum Ausdruck zu bringen. Die Nullſechſer 
wehrten ſich in der verhängnisvollen Zeit mit allen Mitteln. 
Auch vor den Unfaicheiten ſchreckre man nicht zurück. Zwei 
grobe Vergehen ſtrafte der Schiedsrichter mit einem Elfmeter 
und einem Strafſtoß. Beide Schüſſe landeten im Tore der Gäſte. 
Kralewski war der glückliche Schütze. In den letzten Spiel⸗ 
minuten war der Kampf ein durchaus offener. 2:2, mit dieſem 
Unentschieden verabſchiedeten ſuh beide Mannschaften. 

Sieben Tore in 45 Spielminnien. 
07 Reſerve — Zaleuze 08 RNeſerve 7:0 (3:0). 

8 Weiter überraſchte die Nullſtebenreſerve ihre Anhänger 
mit einem Nekordſtege ilber die Zalenzer. Sieben Tore brumniſen 
fie ihrem Gegner in nur 45 Minuten auf, ein guter Bewels. 
daß die Reſerviſten zur Zeit in einer ausgezeichneten Form 
ſtehen. Wer weiß, wie das Ergebnis aus der Geſamtſpielzeit 
gelautet hätte Die ganze Mannſchaft ſpielte wie aus einem 
Guß. Die Tore erzielten Gebiga 2, Barton 2, Hampf 2 und 
Swierz 1. Die Nullſechſer kamen kaum aus ihrer Spielhälfte 
heraus. 

07 1. Jugendmaunſchaft — Zalenze 06 1. Igdm. 0:3, 
Die jungen Nullſiebener enttäuschten in dieſem Spiel ſtark. 


K. S. Iskra — 06 Myslowitz 4:6 (3:2) 

5 Um vergangenen Sonntag weilte Iskra in Myslomitz 
wo fie auf dem Sportplatz an der Promenade dem K. S. 06 Mys⸗ 
lowitz gegenübertrat Nach nur teilweiſ: intereſfantem Spiele 
ſiegten die Einheimiſchen mit obigem Reſultate. Obwohl die 
Myslowitzer mit drei Erſatzleuten auftraten, gelang es Iskra 
nicht, die 06 er zu deſiegen. Denn di: Hintermannſchaft ſpielte 
unter jeder Kritik. Lediglich der Sturm, in dem Ledwon und der 
rechte Flügel beſonders bervorragten, konnte gefallen. Der 
Schiedsrichter, ein Myslowitzer Herr, war ein glatter Verſager 
Er benachteiligte beide Mannſchaften durch ſeine unmöglichen 
Entſchetdungen. So gab er nicht ein Tor, das der Myslowitzer 
Halblinke regelrecht erzielt hatte, 

Der Spielverlauf war folgender: Kurz nach dem Anſtoß 
kommt Iskra vor und bald ſitzr, durch Ledwon wunderbar ge⸗ 
ſchoſſen, ein Tor im Myslowitzer Kaſten, dem der Mittelſtürmer 
bald ein weiteres folgen läßt. Iskra führt 2:0. Myslowitz macht 
ſich nun endlich an die Arbeit. Die Iskrahintermannf muß 
ſchwer arbeiten. Bei einem Durchbruch des 06⸗Linksaußen begeht 
der rechte Iskraverteidiger ein Foul, das mit einem Elfmeter be: 
ſtraft wird. Die Partie ſteht 2:1 für Iskra. Ledwon erzielt 
durch forſches Rangehen an den Tormann, der einen hohen Ball 
fauften wollte, ein drittes Tor für Iskra. So bleibt es bis zur 
Paufe. Nach Wiederbeginn iſt Myslowitz ſofort im Angriff und 
der Halblinke erzielt ein prachtvolles Tor, das jedoch vom 
Schiedsrichter under ſtändlicherweiſe nicht gegeben wird. Doch 
kurz darauf erzielt der Halblinke von Myslowitz ein Tor. Das 


Vor der Verſammlung fand in Gegenwart eines Vertreters 
der Staroſtei die theoretiſche Prufung von 6 Lehrlingen 
ſtatt, die alle die Geſellenprüfung mit „gut“ beitand.n und 
in der darauffolgenden Verſammlung freigeſprochen wurden. 
Neu aufgenommen wurden in die Lehrlingsliſte 7 Lehrlinge. 
Seitens der Meiſter wurde Klage darüber geführt, daß der 


Spiel ſteht 3:2 für Iskra. Der Myslowitzer Mittelſrürmer 
ſchafft duch prachtvollen Schuß den Ausgleich. Iskra läßt ſehr 
nach und in dieſer Drangperiode der Myslowitzer fällt wiederum 
durch den Mittelſtürmer ein weiteres Tor für 08. Iskras Halb⸗ 
rechter gleicht nach einem plötzlichen Durchbruch nochmals aus. 
Kurz vor Schluß erzielen der Myslowitzer Halblinke und Links⸗ 
außen zwei weitere Tore. So ſiegte alſo die Mannſchaft des 
Platzbeſitzers mit 6:4 Toren. 

Nach der im Myslowitzer Spiel gezeigten Form wird Iskra 
ſchwer arbeiten müſſen, um gegen gute oberſchleſiſche Klaſſe Siege 
herauszuholen. Die Mannſchaft und ſpeziell die Läuferreihe und 
die Verteidigung ſind in einer derartig ſchlechten körperlichen Ver⸗ 
ſaſſung, daß fie nur „Luft“ für eine Halbzeit haben. Es wäre der 
ſporilichen Leitung des K. S. Iskra angeraten, noch vor Beginn 
der nächſten Verbandsſpiele die Mannſchaft einem ſcharfen fürs 
verlichen Traiming zu unterziehen. Auch muß das Stürm erſpiel, 
das bisher nur auf Ledwon zugeſpitzt iſt, eine radikale Aenderung 
erfahren. Weshalb wird denn der gute rechte Flügel ſo wenig 
bedient? Erſt wenn Iskra dieſ: kurzen Lehren annimmt, dann 
weird die Mannſchaft wieder ihre frühere Form erreiche n. 


Slonsk Laurahütte — 1. K. S. Taruowitz 3: 2 (1: 0). 

28. Zu der Hinfahrt nach Tarnowitz wählte der K. S Slonsk 
ein Laſtauto, welches ihm jedoch zu einem folgenſchweren Ver⸗ 
hängnis geworden ware. Als das Auto mit den zirka 28 Inſaſſen 
kurz vor den Bahnhof Brzezinn kam, merkte der Führer eines da⸗ 
binterſahrenden Perſonenautos daß das Hinterrad des Laſtautos 
ſich abmontterte und jeden Augenblick herauszufallen drohte. 
Durch das ſofortige Halten entgingen die Paſſagiere einem gro⸗ 
Ben Unglück. An eine Weiterfahrt war dieſerhalb nicht zu denken 
und die Mannſchaften begaben ſich nun zum Bahnhof wovon die 
Welterfahrt nach Tarnowig erfolgte. Nach der Behebung der 
Panne folgte das Aufo den Slonskern nach. Aber auch die Milde 
fahrt glückte nicht. Wieder kam das Laſtauto nur bis Brzeziny, 
da wieder kurz vor dem fraglichen Dorfe, die Bereifung platzte 
Um nicht zu Fuß gehen zu müſſen, begab man ſich auf den Bahn⸗ 
hof. um mit der Hauptbahn nach Hauſe kommen zu konnen. Die 
relſenden Slonsker hatten ſomit mit ihrer Fahrt ein großes Pech. 

Gang im Gegenfas zu der Fahrt entwickelte ſich das Wett⸗ 
ſpiel.- Die Slonsker, die mit fünf Erſatzleuten antraten, ſpielten 
insgeſamt einen ſchönen Ball und errangen über ihren hartſpie⸗ 
lenden Gegner einen verdlenten 9: 2. Sieg. Alle Mannen konn⸗ 
ten reſtlos gefallen. Bis zur Pauſe führten die Laurahütter 1: 0, 
wo fie auch ſtets im Angriff lagen. In der zweiten Spielhälfte 
war das Spiel ausgeglichen. Noch zwei weitere Tore folgten für 
den K. S. Slonsk, wogegen die Tarnowitzer, die oftmals zu Un⸗ 
foisheiten griffen. nur zwei entgegenſetzen konnten. Die Tore für 
Slonsk ſchoſſen Michalski 2 und Peterek 1. Für Tarnowitz war 
der Mittelstürmer erfolgreich. Der Schiedsrichter Herr Kwasniok 
befriedigte. 

Slousk Reſerve — 1. K. S. Taruowig Reſerve 3: 3 (1 2.) 


0 
281ahriger Sportjnbilar. 

ss: Der in den Laurahütter Sportkreiſen bekannte Leicht⸗ 
athlstikfuhrer Herr au Ende bann am heutigen Tage auf eine 
25 jährige erfolgreiche Sporttätigkeit zurüchblicken. Gleichzeitig mit 
dieſem Jubiläum feiert der Jubilar feinen 40. Geburtstag. Herr 
am Eude iſt gebürtiger Lodzer und hat ſchon in jungen Jahren 
in den Lodzer Turnerkreiſen eine große Rolle geipielt. Vor zirka 
7 Jahren ſiedelte Genannter nach Oberſchleſien über und eröß nete 
feine Tätigkeit im Amatorski K. S. Königshütte als Geſchäfts⸗ 
führer. Bald darauf gründete er im K. S. Zalenze 06 eine 
Leichtalhletikabteilung die in kurzer Zeit führend wurde. Augen⸗ 
blicklich iſt Herr am Ende Leiter der Leichtathletikabtetlung im 
K. S. Pogon Kattowitz. Durch ſeine rührige Tatigkeit hat Ober⸗ 
ſchleſiens Leichtathlevikſport einen enormen Auſſchwung erworben. 
In gang Oberſchleſien iſt Herr am Ende als „großer“ Organiſator 
deſtens bekannt. 

Wir entſenden ihm zu dieſer ſeltenen Dopelfeier die Herzliche 
ſten Glückwüuſche. . 

Handball: A. T. B. Laurahütte — Evangel. Jugendverein 

Antonienhütte 10 : 1 (2: 1). 
Der ſchuhgewaltige Turczut schieht allein 7 Tore. 

Die neu zuſammengeſtellte Handballmannſchaft des hieſigen 
Alten Turnvereins erntete gleich im erſten Aufcritt einen gran⸗ 
diöſen Erfolg. Der Kapitän hatte mit der Auſſtellung Glück, denn 
faſt alle Poſten waren in der Elf ſehr gut beſetzt. Wir wundern 
uns nur, warum ſo eine lange Zeit ausgeſetzt wurde, obwohl fo 
ein gutes Spielmaterial vorhanden iſt. Den Hauptanteil am 
Erfolge nahm der vielſeitige Sportler Turczyk ein, der allein 
7 Tore erzielte. Aber auch dis übrigen Stürmer kargten nicht mit 
Schüſſen. Die Gölte konnten nur in der erſten Halbzeit gefallen. 
In der zweiten Spfielbäl'te wehrten fie ſich wohl noch ganz eifrig, 
konnten jedoch den ſchweren Stürmen der Turner nicht ſtandhal⸗ 
ten. Der beſte Tell in der Gäſteelf war die Hinterdeckung. Als 
. a fungierte Sobosczyk zur vollen Zufriedenheit beider 
Vereine. 

Das Spiel. welches auf dem Sportplap im Bienhofpark aus⸗ 
getragen wurde, war in der erſten Halbzeit ein äußerſt flottes. 
Den Torreigen begann Schwertfeger. Den zweiten Treffer ſchoß 
Turczyk. Antontenhütte erzielt: noch bis zum Seitenwechſel den 
Ehrentreffer. Nach der Pauſe war die Ueberlegenheit der Plap⸗ 
beſitzer eine drückende. Noch weitere acht Tore folgten abwech⸗ 
ſelnd, jo daß am Schluß des Kampfes das Ergebnis 10 : 1 für 
den Alten Turnverein lautete. In die Erfolge teilten ſich die 
Turner wie folgt: Turczyk 7, Schwertfeger 3. Mit dieſem Spiel 
eröffnete der Turnverein wieder den Spielbetrieb und wir hoffen, 
daß er nun weiter von Erfolg zu Erfolg eilen wird. 

Iskra Laurahütte muh ein Ausſcheidungsſpiel austragen. 

„8. Bei der letzten Spielausſchußſitzung hat der Verband das 
Ausſcheidungsſpiel zwiſchen den belden Tabelletzten Pogon Frie⸗ 
denshliite und Iskta Laurahlltte um den Verbleib in der Klaſſe 
A fellgeicht. Das Spiel wird am 24. November auf dem Tas 
przodplatz in Lipine ausgetragen werden. Iskra wird voraus⸗ 
ſichtlich mit der geſamten Elf (inkl. Drzymalla) antreten. Wer 
wird der Glückliche? 


Leiter der gewerblichen Fortbildungsſchule in Siemianowitz 
von den Lehrlingen, welche na aur Gejellenprüfung melden, 
für das Entlaſſungszeugnis Zloty verlangt. Einem der 
freig ſprochenen Lehrlinge wurden trotz Beibringung eines 
Armenatteſtes doch noch 5 Zloty abverlangt. Daraufhin 
wurde beſchloſſen, beim Gemeindevorſtand den Antrag zu 


ſtellen, daß in das Kuratorium der Fortbildungsſchule auch 
ein bis zwei Mitglieder der Tiſchlerzwangsinnung aufge⸗ 
nommen werden, um dieſe Uebelſtände beſeitigen zu können. 
Nach Erledigung einiger interner Angelegenheiten wurde die 
Sitzung mit dem Handwerksgruß geſchloſſen. 


Vom hieſigen Wochenmarkt. 

5: Auf dem letzten Wochenmarkte gab es 3 Pfd. Aepfel füt 
1,10, 1 Pfd. Birnen 1,00 Zloty; Pflaumen 80 Groſchen; Grün⸗ 
«ug 1.00 Zloty; Zwiebeln 15 Groſchen und Kraut W bis 40 
Groschen. 1 Bund Oberrüben 20, Mohrrüben 20; 1 Kopf Bin: 
menkohl 50 und Welſchkohl 30 Groschen. 1Pfd Kochhutter 3; Ei: 
butter 3,40 und Deſſertbutter 3,80 Zloty. 4 Eier koſteten 1 31. 
Auf dem Fleiſchmarkt kostete 1 Pfd. Rindfleiſch 1,40; Kalbfleisch 
1.30; Schweinefleiſch 1,80; Speck 1,80; Talg 1.20, Krakauerwur't 
2,20; Leberwurft 2,20; Preßwurſt 2,20 und Knoblauchwurkt 
2.00 Zloty. 

Kino „Apollo“. 

:5: Im Kino Apollo in Siemianowitz läuft ab Dienstag bis 

Donnerstag der ſenſationellſte Film Polens. „Das tolle Madel 


(Dzikuska)“ mit Marja Malicka und Zbyszko Sawan in den 
Hauptrollen. Außerdem ein geſchmacvolles Beig rogramm. Man 
Icje das heutige Inſerat! 


Gottesdienftordnung: 


Katholiſche Pfarrkirche Siemianowitz 
Mittwoch, den 6. November 1929. 
. hl. Meſſe für Anaſtaſia Genula. 
. hl. Meſſe für Anna Krol Eltern und Verwandtſchaft. 
hl. Meſſe für das Brautpaar Burdella⸗Cierpiol. 
. Beerdigungsmeſſe für verſt. Auna Cierpiol. 


Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahütte. 
Mitlwoch, den 6. November 1929. 


6 Uhr: ſür verſt. Johann, Barbara und Marie Rudkowski 
und alle armen Seelen im Fegfeuer. 


6% Uhr: für Verſt. der Verwandiſchaft Lokietz. 


m 
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Fenjeifs der Grenze 


Oberſchleſien braucht ein neues Landesbans. — Bleibt 
die Provinzialverwaltung in Ratibor? — Sechs ſtarke 
Mittelitadte ſind beſſer als eine Hauptſtadt. 
(Weſtoberſchleſiſcher Wochenendbrief.) 

Gleiwitz, den 2. November 1929. 


Die Provinzialverwaltung Oberſchleſien. deren Büros 
bisher in Ratibor in verſchiedenen älteren Behördengebäu⸗ 
den u. a. in den Räumen der ehemaligen Blindenanſtalt un: 
zulänglich untergebracht find, muß ein neues großes Ver: 
waltungsgebäude, ein eigenes oberſchleſiſches Landeshaus, 
bauen. Die Frage iſt ſchon längere Zeit akut, aber wegen 
der finanziellen Schwierigkeiten immer wieder zurüdgeitelit 
worden. Man hat jetzt den Bauplan erneut aufgegriffen. 
Bei der Erörterung dieſes Bauprojektes iſt die Frage aktuell 
geworden, ob man überhaupt die Provinzialverwaltung in 
der etwas abſeits gelegenen Stadt Ratibor belaſſen oder 
nach einem günſtiger gelegenen Ort, der von allen Teilen 
Oberſchleſiens beſſer und bequemer zu erreichen iſt als Rati⸗ 
bor, verlegen ſoll. Man denkt hierbei an die Stadt Oppeln. 
die bereits einen großen Teil der oberſchleſiſchen Behörden 
beherbergt und auch Sitz der oberſchleſiſchen Regierungs⸗ 
ſtellen iſe. Man denkt aber auch an eine Verlegung der 
Provinzialverwaltung nach dem Induſtriebezirk, in. das 
oberſchleſiiche Hauptwirtſchaftsgebiet. Non den drei Indu⸗ 
ſtrieſtädten hat man für dieſen Plan Gleiwitz, das verkehrs⸗ 
techniſch am beſten im Induſtriebezirk liegt, auserwählt. 

Bei allen dieſen Erwägungen — um ſolche handelt es 
ſich vorerſt nur — hat man auch die Frage aufgerollt, 
ob in dem Grenzlande Oberſchleſien eine 


Zentraliſation oder eine Dezentraliſation der Behörden 
zweckmäßig iſt. Die Verfechter der Zentraliſationsbewegung 
wollen in der neuen Provinz Oberſchleſien eine einzige 

auptſtadt mit herrſchender Stellung ſchaffen, die alle maß⸗ 

zebenden Provinzbehörden beherbergt und auch gleichzeitig 
er kulturelle und geſellſchaftliche Mittelpunkt des ganzen 
offentlichen Lebens der Provinz iſt. Die Anhänger dieſes 
ssıanes findet man vor allem in der Regierungshauptſtadt 
Oppeln, die man gern auch tatſächlich zur Hauptſtadt Ober⸗ 
ſchleſtens machen möchte. Denn bis jetzt iſt Oppeln zwar 
Regierungshauptſtadt, aber durchaus noch nicht Hauptſtadt 
im wahren Sinne des Wortes, da die drei Induſtrieſtädte 
Beuthen, Gleiwitz und Hindenburg und auch die Provin⸗ 
zialhauptſtadt Ratibor, wo bis jetzt noch die Provinzialver⸗ 
waftung iſt, in vielen Punkten Oppeln nicht nur durchaus 
gleichwertig, ſondern ſogar zum Teil überlegen ſind. 

In der neuen Provinz Oberſchleſien herrſchte bis jetzt 
eine weitgehende Zentraliſation. Die verſchiedenen Spitzen⸗ 
behörden ſind nicht in einer Stadt, wie dies zum Beiſpie! 
in der Provinz Niederſchleſien in Breslau der Fall iſt, ver⸗ 
einigt, ſondern in verſchiedenen Städten untergebracht. In 
Neiſſe befindet ſich das Landesfinanzamt, in Ratibor die 
Provinzialverwaltung, in Oppeln die Regierung, die In⸗ 
duſtrie- und Handelskammer, die Handwerkskammer, die 
Landwirtſchaftskammer, die Oberpoſtdirektion und die Reichs⸗ 


DANKSAGUNG! | 


Bei dem plötzlichen Hinscheiden 
meiner guten, edlen Frau sind der Ver- 
storbenen wie mir selbst, soviele Liebe 
und Verehrung entgegengebracht wor- 


den, daß ich nicht anders kann, als auf 
diescm Wege, Allen ein herzinniges 


„Gottvergelt'’s!" 
zuzurufen, 
Im Namen aller Hinterbliebenen 


Josef Chmelius 


Obermeister a. D. 
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liefert schnell und sauber 
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Werder And nene Maden 


bahndirektion. In den drei großen Induſtrieſtädten, die 
im Zentrum oberſchleſiſchen Lebens liegen, in Gleiwitz, Beu⸗ 
then und Hindenburg befinden ſich keinerlei Zentralbehör⸗ 
den, obwohl dieſe Städte mit ihrem regen pulſierenden 
Leben und ihren großen wirtſchaftlichen Unternehmungen 
weit mehr mit den Zentralbehörden zu tun haben als die 
an ſich ruhigen Städte Neiſſe, Ratibor und Oppeln. Bei 
der jetzigen Dezentraliſation der Zentralbehörden in den 
drei weit auseinanderliegenden und ſchlecht miteinander 
verbundenen Städten Neiſſe, Oppeln. Ratibor müſſen die, 
die im Induſtriebezirk wohnen, geradezu mehrere Tages⸗ 
reiſen unternehmen, wenn ſie etwas bei den Zentralbehör⸗ 
den zu tun haben. Aehnlich geht es auch den Bewohnern 
der Nordweſtecke Oberſchleſiens in Kreuzburg, Roſenberg und 
Guttentag, die ſich bereits einen Fo vorher auf die Bahn 
ſetzen müſſen, wenn ſie am nächſten Tage rechtzeitig in Ra⸗ 
tibor bei der Provinzialverwaltung oder in Neiſſe beim 
Landesfinanzamt ſein wollen. Mit der Rückfahrt geht es 
genau ſo, jo daß die Nordweſtbewohner Oberſchleſiens zwei 
bis drei Tage brauchen, wenn ſie in Ratibor oder in Neiſſe 
bei den Behörden etwas zu erledigen haben. Ganz ſchlimm 
iſt es aber, wenn man in ein und derſelben Angelegenheit 
bei mehreren Behörden porſprechen muß, die nicht im ſelben 
Ort liegen, alſo etwa bei der Regierung in Oppeln, beim 
Landesfinanzamt in Neiſſe und bei der Provinzialverwal⸗ 
tung in Ratibor. Für die Erledigung einer ſolchen Sache 
braucht man dann bald eine ganze Woche Zeit. Die Dezen⸗ 
traliſierung der Behörden in Oberſchleſten bringt daher 
zweifelsohne für alle, die mit dieſen Behörden zu tun 
haben, viele Unbeguemlidfeiten. Aber auch die 
Behörden ſelbſt leiden darunter. weil fie ja doch in engen 
Verbindungen untereinander ſtehen. Durch das Ausein⸗ 
anderliegen in verſchiedenen Städten wird aber die Zu⸗ 
ſammenarbeit der Behörden nicht gefördert. Was. wenn die 
Behörden alle in einem einzigen Orte vereint ſein mürden, 
vielleicht durch ein Telephongeſpräch oder durch eine per⸗ 
ſönliche Rückſprache ſchnell und übereinſtimmend erledigt 
werden könnte, muß jetzt den ſchriftlichen u ſtändlichen 
Dienſtweg gehen. Dicke Aktenbande müſſen hin und her ge⸗ 
ſchickt werden von Oppeln nach Ratibor, von Ratibor nach 
Neiſſe, von Teile evtl. zurück nach Ratibor und von Ratibor 
erſt wieder nach Oppeln, was natürlich ſehr viel Zeit und 
Geld koſtet. Anſtatt einer Zuſammenarbeit, die durch per: 
ſönliche Fühlungnahme leicht erreicht werden könnte, ergibt 
ſich dann bei dem komplizierten Schriftwechſel öfters ein Ge⸗ 
geneinanderarbeiten und ein ſeitenlanges Vorbeiſchreiben. 


„Die Nachteile der Behördenzentraliſation 


find zweifelsohne ſehr groß. Die Dezentralijation hat aber 
auch ihre nicht zu verkennenden Vorteile. Man wollte nach 
Möglichkeit die Behörden gleichmäßig auf die ganze Provinz 
verteilen, man wollte nicht eine Hauptſtadt künſtlich auf⸗ 
ziehen und damit die anderen Stadte alle tot machen. Man 
wollte jede Stadt leben laſſen; denn in einem Grenzlande 
ſind ſechs Hauptſtädte oder Kulturzentren als Kul⸗ 
turträger beſſer und wichtiger als eine Hauptſtadt, 
die alles hat, während das übrige Land nichts hat und zu⸗ 
grunde geht. Dieſe Gedankengänge ſind gerade für Ober⸗ 
ſchleſien außerordentlich beachtenswert. Man kann jeden⸗ 
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heute unbedingt gerade in einem Grenzlande augejtrebt 
werden muß, würde durch eine Zentraliſation der Behörden 


7 Uhr: für verſt. Michael und Jokanna Schwierzy, verſt. 

Valentin Barton Großeltern und Verwandtſchaft beiden eits. 
Donnerstag, den 7. November 1929. 

6 Uhr: für verſt. Franziska Maczionga, 2 Sohne, rorſt. 
Michael und Joſefine Lomoth und Verwandſchaft Lomoth und 
Maczionga. 

6% Uhr: auf die Intent on Maczionga. 5 

7 Uhr: für verſt. Peter Wojciechowski und Marianna Nowak. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 
Mittwoch, den 6. November 1929. 
7% Uhr: Jugendbund. 
Donnerstag, den 7. November 1929. 
6 Uhr: Abendandacht. 


Verantwortlicher Redakteur Reinhard Maı in Kattowitz. 
Druck u Verlag: Vita“ naklad drukarski. Sp. z gt odp, 
Katcwice. Koscius-ki 20 
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falls dieſen Erwägungen ihre Berechtigung nicht abſprechen. 
Im ra: liegt es zweifelsohne, wenn die Be⸗ 
amtenſchaft der Spitzenbehörden, die mit eine Hauptſtütze des 


Deutſchtums bildet, durch die Dezentraliſation der Behörden 
auf das ganze Land verteilt wird und dadurch mit der Ge⸗ 
ſamtbevölkerung eine beſſere Fühlung und Miſchung 
erhält, als dies in einer Hauptſtadt möglich wäre, die alle 
Behörden b. ſitzt und damit den geſamten Hauptbeamten⸗ 
körper in ihren Mauern beherbergt. Eine ſolche Hauptſtadt 
wäre eine reine Beamtenſtadt, in der nur Beamtendünkel 
gezüchtet würde. Eine wahre Volksgemeinſchaft, wie ſie 


und Beamten in einer Stadt nicht gefördert werden. 

Die Verteilung der Behörden und Beamten auf mei: 
rere Städte bedeutet aber auch wirtſchaftliche Stan ⸗ 
kung und Forderung für die berückſichtigten Städte. 
Die Geſamtkaufkraft der Geſamtbeamtenſchaft, die wegen 
ihrer Beſtändigkeit für die Kauſmannſchaft beſonders wert⸗ 
voll iſt, kommt nicht nur einer einzigen Stadt, wie das het 
einer Zentraliſation der Behörden der Fall wäre. zugute, 
ſondern wird auf mehrere Städte verteilt, ſo' daß mehrere 
Städte wirtſchaſtlich leben konnen. Ein gutes Peiſpier Fin 
die Richtigkeit dieſer Feſtſtellung bietet Ratibor. Die Stadt 
Ratibor hat unter der Grenzziehung ſchwer gelitten. Wenn 
in Ratibor nicht die Provinzialperwaltung ware. ſo wurde 
die Bedeutung Ratibors zu einem ganz kleinen Propin⸗⸗ 
ſtädtchen finten. Handel und Gewerbe in Natibor würden 
aber noch mehr geihadigt. So lange aber die Pravfnzial⸗ 
verwaltung in Ratibor bleibt, wird Ratibor immer eine 
gewiſſe Bedeutung haben. Der Ratiborer Kaulmannſchaft 
kommt dann nicht nur die Kaufkraft der Provinzioſbeam⸗ 
ten, ſondern auch der Fremdenverkehr zugute, der zurch Nas 
tibor als Sitz der Provinzialbehörden verurſacht wirn, 

Schließlich muß noch erwähnt werden, daß die ganze 
Dezentraliſation der Behörden in Oberſchleſien im Intereſſe 
der Koſtenerſparnis bei Aufban der neuen Zentral⸗ 
behörden nach Schaffung der Provinz Oberſchleſien erfolgt 
iſt. In der damaligen Notzeit hatte man kein Geld für neue 
teure Behördengebaude. Die neuen Behörden mußten 
daher, ſoweit als möglich in alten vorhandenen Gebäuden 
untergebracht werden. In Neiſſe verwandte man zur Un⸗ 
terbringung des neuen Landesfinanzamtes die alten Kaſer⸗ 
nen, in Ratibor für die Provinzialverwaltung die ehemalig. 
Blindenanltalt. Die 


Dezentraliſation in Oberſchleſten hat jedenfalls 
ihre ſehr gnten Gründe. 
Trotz aller Unbequemlichkeiten für die Bewohner und die 
Behörden muß fie für Oberſchleſien als die beſte Löfung au 
geſprochen werden. Es wird daher ſehr reiflich zu überlegen 
ſein, ob man jetzt die Provinzialverwaltung von Ratibor 
verlegt, Das endgültige Wort haben hier zu ſprechen der 
Provinzialausſchuß und der Provinztallandtag. Beide Kör⸗ 
perſchaften werden jetzt bei den Kommunalwahlen neu ge⸗ 
wählt, ſo def 


natürlich Endgültiges über alle dieſe neuen 
Plane und 


rwägungen noch nicht gejagt werden kann. 
Wilma — 


Man versuche: 


gelingen immer! 


Sandtorte. 


Zutaten: 250 f ungesalzene Butter oder Margarine, 250 g Zucker 
250 g Dr. Oetker's Gustin, 4 Eier, 1 Teelöffel voll von Dr. Oetker's 
Vanillin-Zucker, 1 Messerspitze voll von Dr. Octker's Back- 
pulver „Baclin“. 


Zubereitung: Die Bulter wird etwas erwärmt und schaumig 
gerührt. Dann giot man allmählich Zucker und Vanillin-Zucker hinzu. 
Hierauf em El und erras Gustin, das vorher mit dem Backin gemischt 
wurde. let dieses gut verrührt, leder ein Ei und etwas Gustin, bis 
dle Eier und das Qust'n verbraucht sind. Die Masse wird in eine mit 
Butter ausgestrichene Form gegeben und bei mittlerer Hitze rund 1 Slunde 
gebacken. Sandtorie hält sicn lange Zeit frisch und ist ein beliebtes 
Qebi ck für Tee nnd Wein. 


Rezept Nr. 7. 
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